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iige Familie", sowie das voll signierte und datierte sehr an¬ 
ziehende Knabenibitdnis von Adriaen H a n n e m a n, Kunstge- 
schichtlich, wie künstlerisch sehr interessant ist das Bildnis 
dreier Damen, einer jugendlichen Mutter und zweier Töchter 
als Juno, Minerva und Venus, eine wichtige und datierte Ju¬ 
gendarbeit von Salomon de B.ray. Besonders schön sind auch 
ein Stierkampf von Eugenio Luc as und ein Knabenbildnis 
von Majas. Von sonstigen bedeutenden Gemälden weisen wir 
noch auf die Werke von A.nt, Graf.f, Horace V ernet, auf 
ein vorzügliches Selbstbildnis der Rosalba Carriera, ferner 
auf das Bildnis einer sächsischen Aristokratin von Wilh, v. 
Küg eigen hin. Schließlich nenü'en wir noch das glänzende 
Damenbildnis von v. d. Holst und ein besonders großes und 
dekoratives Stilleben de;s Jan Davidsz de H e e m. 

Der illustrierte Katalog Nr. 2027 ist durch Rud, Lepke zu 
beziehen. 

Am 2, April findet bei Lepke eine Versteigerung aus 
größtenteils ausländischem Besitz statt. Sie enthält Kun.stge- 
we r'be und Mobiliar. 

Unschwer kann man die Provenienz erkennen, dieselbe, 
die in größerem Rahmen schon öfter in den letzten Jahren 
genannt wurde. Ist diesmal auch der Umfang geringer, d e 
Qualität ist .sicher ebenso groß, wie bei den früheren Verstei¬ 
gerungen. In der Hauptsache handelt es sich um französisches 
Kunstgewehbe und Möbel des 18. Jahrhunderts. In keinem 
Lande ist i,m 18. Jahrhundert ein .solcher Export aus Frankreich 
erfolgt wie nach Rußland, aber auch kein anderes Land hat 
dem französischen Geschmack so Rechnung getragen, wie ge¬ 
rade Rußland. Daher dieser ungeheure Reichtum an dekora¬ 
tiver Kunst, wie Kandelaber, Uhren, W'andappliken, Tischen 
etc. in vergoldeter Bronze, in deren Dienst sich die größten 

Künstler stellten. Die Möbel sind mit köstlichen Werken der 
klassischen Ebenisten vertreten: M ig e o n (dessen Abbeiten 
kürzlich in England ungeheure Preise erzielten], Boudin, Roeni- 
gen, Popsel, Lardin, Jacob u. a. Bemerkenswert ist das pracht¬ 
volle Hammerklavier von Roentgen, welches die volle 
Signatur mit der Jahreszahl 1785 trägt. Es ist der Literatur 
wohl bekannt und besonders beschrieben in „Huth, Abraham 
und David Roentgen und ihre Neuwieder Möbelwerkstatt“, Eine 
kleine köstliche Kollektion goldener emaillierter Tahatieren 
schließt sich an, 

Aus Privatbesitz, stammen die Wandteppiche italienischer 
und flämischer Wirker, darunter ein besonders schönes Exem¬ 
plar mit einem figurenreichen Triumphzug und einer Bordüre 
im Loggienstil, ferner eine Reihe silberner Gefäße, Bronzen 
und Holzsikulpturen des 15, und 16. Jahrhunderts. 

Wenn der Katalog 2028 an Umfang und Reproduktions¬ 
material auch nicht die Fülle der früheren zeigt, so läßt das 
keinen Schluß zu auf die weniger große Bedeutung dieser Ver¬ 
steigerung. Die Überzeugung, daß der Katalogluxus in den 
letzten Jahren überall Dimensionen angenommen hat, die häu¬ 
fig nicht im Verhältnis zum Wert der angeführten Sachen 
stehen und die schließlich auch wirtschaftlich nicht zu recht- 
fertigen sind, hat die: Firma Rud. Lepke veranlaßt, in Bezug 
auf die Katalogauisistättung bescheidenere Farmen zu wählen, 
ähnlich, wie Christi« in London, das größte Versteigerungs¬ 
haus der Welt, auch die größten und bedeutendsten Sammlun¬ 
gen in außerordentlich bescheidener vornehmer Form anzeigt. 
Die wahren Kunstfreunde werden sicherlich dieser Absicht zu¬ 
stimmen, da sie ja selbst in der Lage sind, aus dem Inhalt die 
mehr oder weniger große Bedeutung zu erkennen. 

Der Katalog Nr. 2028 enthält 15 Abbildungstafeln. 

fAus der Bibliothek des JCerzogs Jllbert von Sachsen*Besehen. 
Das bekannte Mailänder Antiquariat Ulrico 

H o e p 1 i bringt am 3. April im Zunfthaus zur Meise 
in Zürich einen großen Teil der Bibliothek des 
Herzogs Albert Kasimir von Sachse n-T eschen 
zur Versteigerung. 

Der Name des Herzogs hat in Kunstkreisen den 
allerbesten Klang. Am 1,1. Juli 1738 auf der Moritz¬ 
burg bei Dresden als zweiter Sohn des Königs Frie¬ 
drich August des Zweiten von Sachsen—Polen ge¬ 
boren, vermählte er sich im Jahre 1766 mit der Erz¬ 
herzogin Maria Christine, einer Tochter des Kaisers 
Franz I. und der Kaiserin Maria Theresia, wodurch 
er in die engsten Beziehungen zu Oesterreich trat. 
Das war auch der Grund, daß er sich 1794 nach dem 
unglücklichen Ausgang der Schlacht von Jemappes 
dauernd in Wien niederließ. Herzog Albert lebte 
nun seinen künstlerischen Neigungen. Er verwandte 
große Summen zur Anlegung seiner Bibliothek und 
sammelte mit Leidenschaft Stiche und Zeichnungen 
berühmter Meister. Die großartigen Sammlungen, 
die er auf diesen Gebieten zusammenbrachte, bilde¬ 
ten den Grundstock der weltberühmten »Alber¬ 
tina« in Wien, die seine Nachfolger in seinem 
Sinne erweiterten. 

Ulrico Hoepli hat, wie man dies von ihm nicht 
anders gewohnt ist, für die Versteigerung einen mit 
auserlesenem Geschmack ausgestatteten Katalog 
herausgegeben, dessen Titelblatt das Porträt des 
Herzogs Albert von Sachsen-Teschen schmückt. 
27 ganzseitige Bildertafeln, darunter mehrere in Drei¬ 
farbendruck, sowie ein Verzeichnis der Autoren und 
der Büchertitel erleichtern die Uebersicht über den 
Inhalt, der 125 Nummern umfaßt. Auch die getrof¬ 
fene Auswahl in den Werken macht dem Verständ¬ 
nis und dem Geschmack Hoeplis alle Ehre, 

Ueber die lateinischen und griechischen Klas¬ 
siker gelangen wir zu den italienischen Dichtern, 
deren »Klassiker von Pisa« in neunzehn Bänden, in 
Maroquin gebunden, ein ganz einzigartiges Unikum 
bilden. (Kat.-Nr. 85.) Unter den französischen Bü¬ 
chern des 18. Jahrhunderts ragen die Werke Voltaires 
in der Ausgabe von Kehl (1784 bis 1801) besonders 
hervor. Von Sterne finden wir die »Empfindsame 

Reise« in der herrlichen Ausgabe von Didot mit 
illuminierten Initialen (Kat.-Nr. 91), das »Neue Te¬ 
stament« ist in der illustrierten Ausgabe von Mo¬ 
reau vorhanden; die Werke Geßners sind in der 
Pariser Ausgabe auf großem Papier da. Die intensive 
Beschäftigung des Herzogs mit der Glyptik bewei¬ 
sen das unicale Exemplar über geschnittene Steine 
(La Chan und Le Blond, Description des principales 
Pierres gravees du cabinet de S. A. S. Mgr. le duc 
d'Orleans, Paris chez l'abbe de la Chau, chez l’abbe 
Le Blond et chez Pissoi librairie 1780—1784) und 
das gesuchte Werk von A. Laborde über die grie¬ 
chischen Vasen des Grafen von Lamberg (Paris, 
Didot 1813—1824). ^ ' 

Albert von Sachsen beschäftigte sich auch lei¬ 
denschaftlich mit dem Studium der Naturwissen¬ 
schaften, und auf diesem Gebiete weist unsere 
Sammlung Stücke, von ganz ungeheurem Werte auf, 
wie das Werk Kerners über die Trauben mit 144 
Aquarellen (Nr. 41) und das herrliche Werk über die 
Pflanzen von Malmaison und Navarra von Bonpland 
mit farbigen Gravuren von unvergleichlicher Fein¬ 
heit (Nr. 40). Die Ornithologie ist durch einen 
Bulfon auf Büttenpapier (Nr, 31) und durch ein 
prachtvolles Werk von Desmarest über Prachtmeisen 
mit farbigen Drucken (Nr, 32) vertreten. Unter den 
entomologischen Büchern wären namentlich das 
Wer>k über exotische Schmetterlinge von Cramer 
(Nr. 35) und das famose Werk über die Schmetter¬ 
linge Europas (Nr. 36) hervorzuheben. 

Die typographische Kunst wird durch das 
schönste Werk dieser Epoche, das Manuale Typo¬ 
grafien von Bodoni (Nr. 97) repräsentiert. Man fin¬ 
det in dieser Sammlung auch Prunkwerke, die der 

I Sitte der Zeit gemäß, bei festlichen Gelegenheiten, 
bei Krönungen, Hochzeiten etc, herausgegeben wur¬ 
den, so das Gelegenheitswerk anläßlich der Salbung 
Ludwigs XV., die Feste zu Paris, in Parma, das 
Hochzeitsgedicht von Bodoni u, a, Eine Gruppe 
interessanter Reis ebii eher und Kostümwerke ver¬ 
vollständigen die Sammlung. 

Was den besonderen Wert der zur Versteige¬ 
rung kommenden Werke ausmacht, ist ihr tadelloser 


